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<7a.s Scbzz/bwro, ve/g/e/cbbar m/7 /Zern Äaf S7ab zm

ITA", zm Geyum/zz/yammezzbzmg geyebe« we/z/en.
7J/7> vor/tagend bezzrtez/ta PzrypebZ/'ve z'y/ y/cberz«
e/7zye/7/'g. JF/> bcm/zem zzz/cb m'cb/ yo/ort wzzz/ über-
a// ez'/ze/z 577z« b/«tar emer Szzcbe yebe«/

Wo hattest Du keine Probleme während des

Abverdienens?

/. 7?a«g.-

- Buchhaltung, StanefT

2. 7?zz«g;

- Umgang und Kontakt mit Rekruten, Kader,
Lieferanten, Behörden, usw. (leider war der
Kontakt aus Zeitgründen nur spärlich)

2. 7?ö«g:

- Verpflegung allgemein, Verpflegungspläne
erstellen, Küchenmannschaft, Küchenchef

Wie war das Verhältnis/Zusammenarbeit unter
den abverdienenden Fourieren?

sehr gut 45,0%

gut 36,3%

genügend 12,5%

ungenügend 6,2%

fbz/byyer: /bz/zver ÀTmraz/ /I«/!?«

<Mir nach - Marsch»

Beförderungsfeier der UOS für Küchenchefs 4/88

4m Tre/tag, 23. September 7933 bo««/e t/er Aommzz/zz/tz«/ t/er UOS (L%tero//?z/er.s\S't/ut/e)/«rAT/cbe«-
cbe/y, Mayor / GsZ Faa.sta,s Fwrrer, 70 Abyo/ve«tan zw Mz7z7är-Ä"ücbeflcbe/y be/örz/er«. 7m Äe/'yez« v/e/er
Ga.sZe zzzzz/ /I «gebör/'ge« wurt/e z/zeyez/e/er//cbe ztzz/zzyy t/arcbge/abrz. B7r moVb/e« 7b«e« e/aea zfz/yzz/g

aa.y t/er e/at/rwc/c//cbea /( aypracbe t/ey Scbu/boazwaat/aarea a/eb/ vorea/ba//ea. G/ez'cbze/7/g we/yea vv/r

t/araa/b/a, t/ayy wz> z'a e/aer bommeat/ea /laygabe t/ey «Derbbar/er» zm Zabre 7939 w/et/ere/ama/ e/aea
ßer/cbz zz/m aeaey/ea Staat/ t/er /I ayb/7t/aagya2b'g//t:bbe/tea t/er L'OS/ärÄ/äcbeacbe/y zayaazateay/e/Zea
wert/ea.

Der berühmte Militärwissenschafter Saa 7za,
der etwa ein halbes Jahrtausend vor Christi
Geburt gelebt und gewirkt hatte, sagte:

- zersetzt und unterminiert die Ordnung im
Lande des Gegners

- verwickelt führende Persönlichkeiten im
Lande des Gegners laufend in Schwierigkei-
ten und lasst sie vor Gericht stellen

- untergrabt ihr Ansehen und gebt sie der
öffentlichen Schande preis

- stört mit allen Mitteln die Tätigkeit der Regie-
rung des Gegners

- stiftet Uneinigkeit und Streit unter den Bür-
gern im Lande des Gegners

- wiegelt die Jungen gegen die Alten auf

- untergrabt den Wehrwillen der Soldaten

- stellt Religion und Tradition im Lande des

Gegners als überholt dar und zieht sie ins
Lächerliche.

Diese 7 Thesen sind - obwohl vor zweieinhalb-
tausend Jahren aufgeschrieben - auch heute
noch von grosser Aktualität.
Es waren - oder besser gesagt, es sind Anwei-
sungen für die subversive und psychologische
Kriegsführung die auch heute zum Teil noch
praktiziert werden.

Deshalb freut es mich ganz besonders hier in
Thun eine Schule junger Küchenchefs versam-
melt zu wissen, die bereit sind für unsere Gesell-
schaft, im Rahmen der Armee wie im Berufsie-
ben, zusätzliche Aufgaben und Verantwortung
zu übernehmen, um diesen destruktiven Thesen
auf ihre entschiedene Art entgegenzutreten.

Denn die Geschichte unseres Staates wurde
geschrieben durch gemeinsame Anstrengungen
und durch den Willen zu Freiheit und Solidari-
tät.

Eine Beförderungsfeier ist mehr als nur ein mili-
tärisches, feierliches Zeremoniell. Sie ist
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Marschhalt, Einkehr und nicht zuletzt auch
Besinnung.

Mit Ihrer heutigen Präsenz dokumentieren Sie,
dass Sie zu unserer Armee stehen - dass Sie
keine ausländischen Truppen wünschen, son-
dem eine einzige Armee - die uns allen dient -
denn wir - Sie und ich - sind diese Armee.

Unsere Schule rekrutiert sich aus Schülern von
über 20 Kantonen. Und alle waren fähig,
gemeinsam ein Ziel anzustreben und sich als

Bürger besser kennenzulernen und gegenseitig
Freundschaft aufzubauen.

Denn wir wissen alle, Toleranz, Achtung vor der
Meinung des Andersdenkenden ist uns nicht in
die Wiege gelegt. Toleranz bedeutet zuhören
können. Autoritäten prüfen, die eigene, viel-
leicht abweichende Meinungen verständlich
machen und zum Tragen zu bringen.

Dass Zuhörenkönnen und Autoritäten prüfen
noch nie die Stärke der Jugend war beweisen die
Aussagen von Mark Twain und mögen für uns
Eltern und Erzieher auch ein Trost sein.

Er sagte bereits 1889:

«Als ich 17 Jahre alt war, zeigte mein Vater kei-
nerlei Bildung. Aber haben wir Geduld mit
alten Leuten, die entwickeln sich langsam.

Zehn Jahre später - also mit 27 Jahren - konnte
ich mich schon vernünftig mit ihm unterhalten.

Heute bin ich 37 Jahre alt, und ob Sie es glauben
oder nicht, ich kann ihn fragen wenn ich keinen
Rat mehr weiss. Es ist verblüffend was der alte
Herr dazugelernt hat.»

Mit Ihrer heutigen Beförderung zum Korporal
verfügen Sie aber auch im zivilen Leben über
entscheidende Vorteile.

So sagte kürzlich der Ausbildungschef:
«Erfahrene Mütter würden ihren Töchtern eine
uralte Weisheit mit auf den Lebensweg geben.
Nämlich: Ein kluges Mädchen heiratet einen
Mann, der beim Militär Küchenchef ist. Er kann
kochen, flicken, stopfen, putzen, Betten ma-
chen, ist in erster Hilfe ausgebildet, mit wenig
Geld und wenig Freizeit zufrieden und hat
gelernt, Befehle widerspruchslos auszuführen.»

In Bezug auf Ihre anspruchsvolle Aufgabe, die
Ihnen als Chef bevorsteht, sagte er:

«Auch ich verlange viel von den Leuten. Aber
Härte bezieht sich auf die Ausbildung und nicht
auf den Umgang mit Menschen».

Hier das richtige Mittelmass zwischen mensch-
lieh und konsequent zu finden ist die Kunst des

geschätzten und erfolgreichen Chefs, den
Moltke mahnt uns, wenn er sagt:

«Unsicherheit im Befehlen erzeugt Unsicher-
heit im Gehorsam».

Bei allem Einbeziehen der verschiedensten
Standpunkte und Wünsche müssen doch letzt-
lieh Entscheide getroffen und durchgesetzt wer-
den. Dies erfordert Standfestigkeit und Realisie-
rungsvermögen. Beides wünsche ich Ihnen und
den nötigen Mut zur Führung.

Führen verlangt nämlich tatsächlich auch Mut.
Ab heute müssen Sie als Chefvor Ihre Leute ste-
hen - in angenehmen aber auch in unangeneh-
men Situationen. Bewahren und vermehren Sie
das Ihnen heute geschenkte Vertrauen.

Führen Sie nach Möglichkeit nach dem Motto
«M/> nacA - Marac/î» und nicht nach dem
Antreibertum «Vorwärts - Marsch».

Erziehung durch Vorbild ist das einfachste und
zugleich schwierigste Erziehungsmittel. Ein-
fach für die zu Erziehenden, höchst schwierig
für den Erzieher.

Denn, wo wir nicht zum Vorbild taugen, ist auch
unsere Lehre nicht weit her. Nur die stete
Pflicht, Beispiel zu sein, rettet uns vor der
untauglichen Ausflucht, «erziehen zu wollen».

Vor einigen Wochen sagte Korpskommandant
Binder anlässlich der Delegiertenversammlung
der Schweizerischen Offiziersgesellschaft:

«Eines scheint mir gewiss: den materiellen und
den organisatorischen Bereich unserer Wehran-
strengungen pflegen wir sehr gut, jedoch - wir
kümmern uns zu wenig um die Seele des Solda-
ten.»

Anders gesagt, wir vernachlässigen die Pflege
des Kameradschaftsgeistes unserer Truppe in
sträflichem Masse.

Ich hoffe, dass Sie liebe Küchenchefs anlässlich
unserer Felddienstübungen und den damit ver-
bundenen Marschleistungen - ich denke ans
Stockhorn und ans beinahe 3'000 m hohe Höh-
türli dass wir alle miteinander - ohne einen ein-
zigen Ausfall - erklommen haben - Gelegen-
heit hatten unsere schöne Heimat etwas besser
kennenzulernen. Der dadurch entstandene gute
Korpsgeist und die Bereitschaft sich selbst zu
überwinden hat sich auch auf die Leistungen der
UOS 4 übertragen. Weit mehr als 25'000 Haupt-
mahlzeiten durften wir für Soldaten und Gäste
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zubereiten um Sie heute als ausgebildete
Küchenchefs und Spezialisten zu entlassen.

Ich bin überzeugt, dass wir alle - Sie und ich -
uns gerne an die UOS 4/88 erinnern werden,
denn die Ausbildungsergebnisse, die gestern
bestandene Inspektion, sowie die gute Käme-
radschaft waren erfreulich.

Um aber auch im Zivilleben erfolgreich und
zufrieden bestehen zu können, müssen wir wie-
der lernen von Zeit zu Zeit still zu stehen und
uns auch in Bezug auf unseren Staat und uns
selbst die Frage stellen «wo/jer - wo/z/« -
warww».

Wie antworten Sie?

Sicher ein jeder etwas anders. Sie werden mir
sagen, dass die Schweiz eben nicht Europa sei,
und der Schweizer sowieso ein Spezialfall. In der
Tat, es gibt kein Land, wo so wenig Auseinander-
Setzungen zu finden sind wie bei uns.

Deshalb laufen wir Gefahr, das Funktionieren
des Staates bereits als selbstverständlich zu
betrachten. Wir sind in der glücklichen Lage,
dass wir eine von uns gewählte Regierung
haben. Wir können frei und ohne Zwang ja oder

nein sagen zu politischen Geschäften. Wir
haben Grundrechte, die uns durch die Bundes-
Verfassung zugesichert sind, und dürfen sie aus-
leben und für uns beanspruchen.

Es ist eine Wohltat, dass bei uns - sich jeder
selbst ein Urteil bilden darf. Ich muss meine
Worte an Sie keinem Politoffizier zur Genehmi-
gung vorlegen - und ich kann auch ohne Andro-
hung von Sanktionen andere Meinungen und
Thesen vertreten. Diese Werte wollen wir wei-
terhin hochhalten.

Das Wissen, dass wir eine Heimat haben, der
Wille sie für kommende Generationen zu
bewahren, ist uns Halt, Ziel und Aufgabe.

In einer Feierstunde, wie wir sie jetzt begehen,
denkt der religiöse Mensch an Gott, denkt der
Laie an den Mitmenschen, an die staatliche
Gemeinschaft, verpflichten wir uns zu Freiheit,
Achtung, Toleranz und gegenseitiger Hilfelei-
stung.

Diese Rückbindung ermöglicht, dass unsere
und kommenden Generationen sich mit Stolz
unserer Vergangenheit erinnern und wir mit
Vertrauen in die Zukunft blicken.

Neue Landeskarten

Das Bundesamt für Landestopographie hat im Laufe des Jahres folgende Karten überarbeitet und
neu herausgebracht:

Karten 1:25'000 Zusammensetzungen 1:50'000

Nr. 1167 Worb Nr. 5010 Zürich-Schaffhausen

1183 Grandson 5011 Zürichsee-Zug
1184 Payerne 5021 Weinfelden-Bodensee

1187 Münsingen
1189 Sörenberg Wanderkarten 1:50'000

1201 Mouthe Nr. 236 T Lachen

1210 Innertkirchen 253 T Gantrisch

1219 S-charl 276 T Val Verzasca

1222 Cossonay

1243 Lausanne Karten LIOO'OOO

1246 Zweisimmen Nr. 34 Vorarlberg

1267 Gemmi
1296 Sciora

Der Fourier 11/88 479


	'Mir nach - Marsch'

